Hertzlicher Gluͤkkes Wunſch / 
Bei de Hochzeitlichen Ehren⸗Tage⸗ 
| Des Ehren⸗Veſten / und Wol fuͤrnehmen 


n. Johann Zoͤllers / 


Bürgers und Handels ⸗ Mannes in Thorn / 
Mit der 


Viel⸗Ehr⸗ und Tugendreichen 


Jungfrauẽ Benigna⸗ 


DesEhren⸗Veſten Nahmhaften und Wolweiſen 


ur 
Hn. Johann Zerniks / 
Vorſtaͤdtiſchen Gerichts Verwaͤndtens / wie 
auch Vornehmen Handels Ntañes daſelbſt / 
Gertzgeliebten Tochter / 
Den 2. Heumonats 167 f. mit Freuden begangen / 


Zur ſchuldigen Freundſchaffts⸗Bezeugung / 
abgeleget und uͤberſchikkt / 


von 
M. SamueleSchelwigen / Philoſ Prima 
Practicæq́; Profeſſ. Publ. wie auch Biblio- 
thecar. in Dantzig. 
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NW . 
Ls ich den wehrten Brief geleſen / 
Herr Braͤutigam / von Seiner 

Hand / 

Iſt in und um mich nichts geweſen / 

Als ein beliebter Freuden⸗Stand. 

So muß es unter Freunden kommen; 

Was einem bringet ſuͤſſe Luſt / 

Daruͤber huͤpft des andern Bruſt / 

Wen Sie die Zeitung eingenommen. 


2. 
Das Hauß woraus Er iſt entſprungen / 


Der Eltern Art die Ihn erzeigt / 

Wird nie mit Lobe recht beſungen / 
Weil Ihre Tugend hoͤher ſteigt. 

Ein jeder ſol mir Beifal geben / 

Es ſei den daß der blaſſe Neid 

Ihm Flammen auf die Zunge ſpeit) 
Daß Sie recht from und ehrlich leben. & 


3 

Die Liebe zu gelehrten Leuten / 
Und wie Sie vielen Guts gethan / 
Wird ſich durch dieſe weiter breiten / 
Die es mit Dank genommen an. 


Aus ſolchen Brunnen iſt gefloſſen 

Eu Strom / der durch der Armen Mund / 
Nach GOttes kundgemachten Bund / 
Biß in den Himmel ſich ergoſſen. 


4. 
Der Hoͤchſte pflegt es zu belohnen 
Der Samen des Gerechten bleibt. 
Es wird der Seegen bei Ihm wohnen / 
Der endlich alles Leid vertreibt. 
Gott ſtaͤupt die Seinen zwar mit Ruten / 
Und pruͤfet Sie / als durch die Glut: 
Doch laͤſt Ex in erzuͤrnten Muht / 
Sich keinen nicht zu tode bluten. 


5. 

Was kan die Eltern mehr ergetzen / 
Als wenn Ihr Sohn in Eheſtand 
Mit Nutz ⸗ und Ehren ſich zu ſetzen / 
Die Arbeit wol hat angewand? 
Wie Er / Herr Braͤutgam / diß erlanget 
Und nun mit ſeiner lieben Braut / 
Die Ihm der Himmel anvertraut / 
Gleich einer Ehren⸗Krone pranget. 


6. 

Sie iſt mit Tugend ausgezieret / 
Und dennnoch freundlich auch dabei. 
Sie hat Ihr Leben ſo gefuͤhret / 
Daß man Sie lobet ohne Scheu 


Des Vaters und der Mutter Lehre / 
Bringt bey der frommen Tochter Frucht. 
Wer eine ſolche Perle ſucht / 

Der hat bei GOtt und Menſchen Ehre. 


7. 
Nun Gott mit dem es angefangen / 
Der ſegne ferner Euer Hauß: 


Ex laß Euch lauter Heyl erlangen / 0 
Und fuͤhre / was Ihr wuͤnſchet / aus. 
Auff daß Ihr ſeeliglich gemehret / ) 


An Guͤtern / Kindern / Froͤmmigkeit / 
Biß in der grauen Jahre Zeit / 
Je mehr und mehr vom Gluͤkke hoͤret. 


5° 

Den Eltern wachs auf beiden Seiten / 
Aus dieſer Eh ein Freuden⸗Zweig 
Ein Stab im Alter Sie zuleiten / 
7 Ihrem Trit ein feſter Steig. 

it wenig Worten viel zuſagen / 
Bleibt alleſamt auf ſolcher Fahrt / 
Damit der Neider Hoͤllen⸗Art 
Sich muͤß an Euch zu Tode nagen. 


